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Thorner 


blideulſche Zeitung, 


Redaktion: 


Die Ermordung der Kaiſerin von 
Geſterreich. 

Wie bereits kurz gemeldet, iſt am Sonnabend 
in Genf die Kaiſerin von Oeſterreich durch den 
Dolchſtoß eines italieniſchen Anarchiſten er⸗ 
mordet worden. Fern der Heimath, einſam, 
wie fie ſeit Jihren gelebt, it Kaiſerin Eliſabeth 
geſtorben, in eine entſetzliche Tragödie mündet 
ihr Lebensweg aus, der in ſeiner erſten Hälfte 
zumeiſt durch ſtrahlenden Sonnenglanz des 
Glücks über Blumen führte, ſpäter aber immer 
mehr und mehr von Unheil überſchattet und 
mit Dornen und Steinen beſäet war. Seit dem 
jähen Tode des heißgeliebten einzigen Sohnes, 

es Kronprinzen Rudolf, ſchleppte ſie ihr Daſein 
freudlos dahin, ihrem ungeheuern, immer wieder 
ſich erneuernden Schmerze hingegeben, immer 
düſterer umſchattete ſich ihr Gemüth, je mehr 
ſich von Jahr zu Jahr der Kreis der Wenigen, 
an denen ihr Herz noch hing, lichtete; eine neue 
beſonders ſchmerzliche Wunde ſchlug ihr der 
grauenvolle Flammentod ihrer Schweſter, der 
Herzogin von Alengon, bei dem Bazarbrande 
in Paris. Und nun iſt fie ſelbſt von Mörder⸗ 
hand gefallen! 

Wie ein betäubender Donnerſchlag fällt 
dieſe Kunde in den fröhlichen Feſtlärm, der 
‚eben in dieſem Jahre den Kaiſer Franz Joſeph 
umrauſchte und der nun jählings abbricht, um 
von einem ungeheuern Schweigen lähmenden 
Entſetzens abzelöſt zu werden. In trauer⸗ 


voller Theilnahme wenden ſich alle Herzen dem 
greifen Mon chen zu, dem ein erbarmungs⸗ 


loſes Schickſal es verhängt hat, wie den Bruder, 
den erſchoſſenen Kaiſer Maximilian von Mexiko, 
und den zärtlich geliebten Sohn nun auch 
noch die Gattin eines gewaltſamen Todes 
ſterben zu ſehen. Alle Völker der geſitteten 
Welt theilen das Entſetzen, die Trauer und die 
Theilnahme der Bürger Oeſterreich⸗Ungarns, 
keines nimmt innigeren Antheil daran als wir 
Deutſche, deren engere Volksgenoſſin die bayeriſche 
Herzogstochter war, die vor vierundvierzig 
Jahren mit dem kaiſerlichen Stirnreif geſchmückt 
urde, wir Deutſche, die wir in Kaiſer Franz 
Joſeph das Oberhaupt der unſerem Vaterlande 
ſo eng verbündeten Habsburgiſchen Monarchie 
verehren. 
* . R * 
Ueber die Schreckenethat liegen heute folgende 
eingehendere Nachrichten vor: Der Anſchlag 
gegen die Kaiſerin von Oeſterreich wurde in 
der Nähe des Denkmals des Herzogs von 
Braunſchweig begangen, auf dem Wege zwiſchen 
dem Hotel Beaurivage und der Landungsſtelle 
am Quai Montblanc. Ein Individuum, gefolgt 


von einem Greiſe mit langem Barte, welches 
der Kaiſerin entgegenkam, ſtürzle fi auf fie 
fie und verſetzte ihr einen heftigen Stoß. Jeder⸗ 


mann glaubte, es handle ſich um einen Fauſt⸗ 
ſchlag. Die Kaiſerin erhob fi wieder mit 
Hilfe einer Dame ihres Gefolges und einigen 
Spaziergängern und konnte den Landungeſteg 
erreichen und das Schiff beſteigen. Inzwiſchen 
war der Angreifer verhaftet worden. Kaum 
an Bord angekommen, wurde die Kaiſerin ohn⸗ 
mächtig; der Kapitän zögerte den Befehl zur 
Abfahrt zu geben. Einige Zeit darauf ſtellte 
man feſt, daß die Kuſerin das Bewußtſein 
nicht wiedererlangte. Die um ſie beſchäftigten 
Damen fanden auf den unteren Kleidungsſtücken 
ine kleine Blutſpur. Das inzwiſchen abge⸗ 
gangene Schiff drehte alsdann und legte wieder 
am Quai an. Die Kaiſerin wurde auf einer 
aus Rudern und Segeltuch gebildeten Bahre 


Ans Hotel geſchafft. Die Aerzte Golay und 
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Mayer ſowie ein Prieſter wurde ſofort herbei⸗ 
gerufen und ſodann wurde an Kaiſer Franz 
Joſef drahtlich berichtet. Nichts wurde ver⸗ 
Jäumt, um die Kaiferin zu retten, aber es war 
alles umſonſt, ſie verſchied gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Nach dem Ergebniß der ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung muß ſich der Mörder einer dreikantigen 
ſpitzen Dolchklinge, eines ſogenannten Tierspoint, 
dedient haben. Nachdem er den Stoß geführt, 
floh der Mörder durch die Alpenſtraße und 
war im Begriff, den weiten Alpenplatz zu ge⸗ 
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winnen, wo er leicht hätte entkommen können, 
als er von den beiden Kutſchern Victor Vuillemin 
und Louis Chamartin feſtgehalten wurde, die 
am Quai hielten und den Anſchlag bemerkt 
hatten. Sie übergaben ihren Gefangenen dem 
Fährmann Albert Fiaur und dem Gendarmen 
Kaiſer, die ihn zur Polizeiwache nach den 
Po quis brachten. Der Mörder folgte ohne 
Widerſtand zu leiſten, er ſang ſogar und ſagte 
unter anderem: „Ich habe ſie gut getroffen, ſie 
muß todt fein!" Auf der Polizeiwache erklärte 
er, er ſei Anarchiſt, ohne Brod, er habe nichts 
gegen die Arbeiter, aber gegen die Reichen. 
Später wurde der Mörder auf den Juſtizpalaſt 
gebracht und dort von dem Unterſuchungsrichter 
Lechet einem Verhör unterzogen im Beiſein 
dreier Mitglieder der Kantonsregierung, des 
Kantonsanwalts, des Sekretärs des Polizei⸗ 
departements und eines Polizeikommiſſars. Er 
gab hier vor, nicht Franzöſiſch zu können und 
verweigerte die Antwort; er nannte ſich Luigi 
Luccheni, Italiener, geboren am 21. April 
1873 zu Paris. 

Im Schweizer Bundesrathshauſe wurde die 
Nachricht von der Ermordung der Kaiſerin von 
Oeſterreich mit großer Trauer aufgenommen. 
Bundespräſident Ruffy und diejenigen ſeiner 
Kollegen, die von Bern abweſend waren, wurden 
fofort drahtlich zurückberufen, ebenſo der Bund es⸗ 
anwalt. Offiziell wurde der Bundesratb auf 
Sonntag 10 Uhr einberufen. Der öſterreichiſche 
Geſandte Graf v. Kuefſtein begab ſich ſofort 
nach Eintreffen der Todesnachricht in das 


des Sekretärs des Bundesanwalts im Sonder⸗ 
zuge nach Genf ab. In Vertretung des Bundes⸗ 
anwalts nahm der Sekretär am Sonnabend 
Abend in Genf eine vorläufige Unterſuchung 
vor und kehrte Sonntag früh nach Bern zurück, 
um im Bundesrath Bericht zu erſtatten. Der 
Bundesrath war wohl von der Abſicht der 
Kaiſerin, auf ſchweizeriſchem Boden zu verweilen, 
benachrichtigt worden, und von dieſer Thatſache 
war auch die Regierung des Kantons Waadt in 
Kenntniß geſetzt worden, damit ſie die ent⸗ 
ſprechenden Maßregelu treffen könnte. Im 
Polizeidepartement wußte man dagegen nichts 
von der Abſicht der Kaiſerin, ſich nach Genf zu 
begeben. Sie befand fi dort alſo im ſtrengſten 
ncognito, In der ganzen Schweiz hat die 
Nachricht von der Ermordung der Kaiſerin von 
Oeſterreich ſchmerzliche Bewegung und Ent⸗ 
rüſtung hervorgerufen; alle Zeitungen geben 
dieſem Gefühl in den Sonderausgaben Aus⸗ 
druck. 

In Wien traf die Schreckensnachricht von 
der Ermordung der Kaiſerin am Sonnabend 
gegen 5 Uhr Abends ein und verbreitete ſich 
ſofort; ſie rief unbeſchreibliche Aufregung hervor. 
— Extrablätter beſtätigten die Anfangs faſt 
nirgends geglaubte Me dung. Auf den Straßen 
ſah man überall Menſchenmaſſen das Ergebniß 
beſprechen; allſeits herrſcht tiefſte Trauer. Das 
auswärtige Amt übernahm die Aufgabe, den 
Kaiſer, der in Schloß Schönbrunn weilte, von 
dem entſetzlichen Unglück, das ihn betroffen, zu 
benachrichten. 
läumsfeſte, die ſchon im Gange find, eingeſtellt 
werden, und daß alle weiter geplanten Feſtlich⸗ 
keiten unterbleiben werden. Die Anordnungen 
wegen der Ueberführung der Leiche der Kaiſerin 
wurden ſofort getroffen. — Die geſammte Preſſe, 
auch die Arbeiterzeitung, ſpricht ihren Abſcheu 
und tiefſte Entrüſtung über die Ermordung der 
Kaiſerin aus. Das offiziöſe „Fremdenblatt“ 
ſchreibt: Durch dieſes den niedrigſten und 
thieriſchſten Gefühlen entſprungene Verbrechen 
hat der Anarchismus ſich ſelbſt gerichtet, fortan 
kann er nur in den Köpfen von Irrſinnigen 
Platz finden. 

Der erſte Generaladjutant des Kaiſers, Graf 
Paar, und Graf Goluchowski beſchloſſen, daß 
Graf Paar den in Schönbrunn weilenden 
Kaiſer vorbereite. Der Kaiſer wurde durch die 
Mittheilung vollſtändig niedergeſchmettert, er 
ſtöhnte tief auf und ſagte: „Mir bleibt doch 
nichts erſpart auf dieſer Welt!“ — Wie das 
„Fremdenblatt“ meldet, ſagte der Kaiſer zum 
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Man glaubt, daß alle Jubi⸗ 
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Oberhofmeiſter: „Es iſt nicht zu faſſen, wie ein 
Wenſch Hand anlegen konnte an dieſe Frau, die 
in ihrem ganzen Leben Niemand ein Leid, nur 
Gutes gethen hat.“ — In Schönbrunn waren 
auch ſämmtliche Erzherzöge erſchienen. Der 
Kaiſer hat die Nacht zum Sonntag in Schön⸗ 
brunn zugebracht. Die Theater und ſonſtigen 
Vergnügungsetabliſſements find in allen Lander- 
hauptſtädten geſchloſſen. Die für Montag an⸗ 
geſetzten Manöver ſind abgeſagt. — Von allen 
europäiſchen Potentaten und Regierungen find 
Kondolenz⸗Depeſchen an den Kaiſer eingetroffen. 
In diplomatiſchen Kreiſen herrſcht die Anſicht 
vor, daß nunmehr ſämmtliche Regierungen ſich 
gezwungen ſehen werden, internationale Ver⸗ 
einbarungen zu treffen, um den Anarchismus 
mit der Wurzel auszureißen. 

Der Mörder Luccheni iſt am 21. April 1873 
in Paris geboren und hat in Parma ſeine 
militäriſche Dienſtpflicht geleiſtet — er iſt noch 
italieniſcher Staatsangehöriger. Luccheni wohnte 
zuletzt in Lauſanne und kam am Montag nach 
Genf in der Abſicht, den Herzog von Orleans 


zu ermorden, welcher ſich hier auf der Rückreiſe 


von den Alpen zeitweilig aufhielt. Da Luccheni 
den Herzog nicht anweſend fand, reiſte er nach 
Evion, wo er den Herzog ebenfalls nicht an⸗ 
traf; er kehrte nun nach Genf zurück mit dem 
Entſchluß, eine andere hohe Perſönlichkeit zu 
ermorden. Hier erfuhr nun Luccheni, daß die 
Kaiſerin hier war, die er in Budapeſt vor vier 
Jahren geſehen; er erkannte die Kaiſerin und 
ermordete fi. — Luccheni iſt fortgeſetzt der 
beſten Laune und zeigt ſich erfreut darüber, 
daß er die Kaiſerin getödtet hat. Bei den Ver⸗ 
hören bekundet Luccheni einen empörenden 
Cynismus. Er gab an, ſeit feinem 13. Lebene⸗ 
jahre Anarchiſt zu ſein. Wenn alle Anarchiſten 
ſo, wie er, ihre Schuldigkeit thäten, würde die 
bürgerliche Geſellſchaft bald verſchwunden ſein. 
Er wiſſe zwar recht gut, daß mit einem Morde 
nichts erreicht ſei, indeſſen ſei er ein Beiſpiel 
für Andere. — Trotz eifrigen Nachforſchens 
konnte man den Dolch, welchen Luccheni benutzte, 
bisher nicht finden. — Der Mörder muß nach 
den Strafgeſetzen des Kantons Genf abgeurtheilt 
werden; dieſe ſehen nicht die Todesſtrafe vor, 
ſondern nur lebens längliche Einkerkerung. 


Die Kaiſerin von Oeſterreich, ext | 


Amalie Eugenie, war die Tochter des Herzogs 
Maximilian Joſef in Bayern, geboren am 24. 
Dezember 1837 zu München, vermählt mit 
Kaiſer Franz Joſef am 24. April 1854. Der 
Ehe entſproſſen drei Kinder, die am 12. Juli 
1856 geborene Erzherzogin Giſelo, die mit dem 
Prinzen Leopold von Bayern verheirathet iſt; 
der Kronprinz Rudolf (geb. 21. Auguſt 1858), 
der am 30. Januar 1889 ſtarb, und die Erz⸗ 
herzogin Marie Valerie (geb. 22. April 1868), 
die ſich mit dem Erzherzog Franz Salvator von 
Oeſterreich ehelich verband. Die Kaiſerin 
Eliſabeth, eine liebreizende Erſcheinung, eroberte 
ſich die Herzen der Völker, deren Landesmutter 
ſie geworden war, im Sturme und beſonders 
die Ungarn huldigten ihr, als ſie nach dem Aue⸗ 
gleiche von 1867 eigens als Königin von Ungarn 
gekrönt worden war, mit echt magy riſcher 
Ritterlichkeit. In den ſechziger Jahren erkrankte 
ſie und mußte längeren Aufenthalt auf Madeira 
und ſpäter in Korfu nehmen. Nach ihrer Ge⸗ 
ſundung behielt die Kaiſerin ſtets eine Vorliebe 
für die Mittelmcerländer, die fie beſonders im 
letzten Jahrzehnt, nachdem der tragiſche Tod 
des Kronprinzen Rudolf ihre ohnehin nicht feſte 
Geſundheit aufs Tiefſte erſchüttert hatte, immer 
von neuem beſuchte. Sie war ununterbrochen 
auf Reiſen, meiſt zu Schiff, doch unternahm ſie 
auch große Fußtouren, faſt immer im ſtrengſten 
Incognito und in jener beſcheidenen und liebene⸗ 
würdigen Einfachheit, die ihr angeboren war. 
Auf Korfu ließ ſie in Gaſturi ein prächtiges Schloß 
Achilleien, bauen und hier, wo fie ihrem Lieblinge⸗ 
dichter Heinrich Heine ein Denkmal hatte ſetzen laſſen, 
hielt ſie oft Raſt von ihren Wanderungen, ſich 
dabei unaufhörlich mit Studien beſchäftigend. 
Sie ſprach alle europäiſchen Hauptſprachen, das 
neben auch neugriechiſch und vorzüglich ungariſch, 


Expedition: 


Brückenſtrahe 34, parterre. 
et von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


und ihr Intereſſe erſtreckte ſich auf alle Zweige 
von Kunſt und Wiſſenſchaft. Was Kaiſerin 
Eliſabeth an Wohlthaten geſpendet, geſchah meifl 
im Geheimen. Sie liebte es nicht, an die 
Oeffentlichkeit zu treten und nur bei einzelnen 
fürſtlichen Em pfängen tref fie in der Wiener 
Hofburg ein, um die kaiſerliche Haue frau zu 
repräſentiren. Auch den Fronleichnams⸗ 
prozeſſionen und den Fußwaſchungen am Donnere⸗ 
tag in der Oſterwoche hielt ſie ſich meiſt fern, 
obwohl der ganze Hof daran theilnimmt. Es 
war nicht vielleicht religiöſe Gleichgiltigkeit, 
ſondern das Bedürfniß nach Einſamkeit und 
Ruhe vor der großen Welt, das ihr auch blieb, 
wenn ſie in den Bädern weilte, die ihr die 
Aerzte immer von neuem verordneten. Vor 
wenigen Wochen hatte Kaiſerin Eliſabelb noch 
in Nauheim eine erfolgreiche Kur unternommen, 
und als fie vor wenigen Tagen abreiſte, ſproch 
ſie von einem Wiederkommen im nächſten Jahre. 
Es ſollle nicht fein. Der Boden der freien 
Schweiz brachte der Kaiſerin, die ſich nie mit 
Politik befaßt hat, die keinen Feind beſaß, den 
Tod durch die Hand eines Meuchelmörders. 


Dieutſches Reich. 

Der Katſer hat bei dem Manöver am 
Sonnabend das Kommando über das ſiebente 
Armeekorps übernommen. Wolffs Bureau be⸗ 
richtet: Er ließ das Korps über Bergkirchen 
und Lübbecke das Gebirge überſchreiten, griff 
bei Tenzern den ihm dort entgegentretenden 
Feind an und ſchlug ihn in die Flucht. Das 
Manöver endete um 9 Uhr, um 10 Uhr fuhr 
der Kaiſer 
zurück. 

Der Kaiſer und die zweijährige 
Dienſtzeit. Treffend macht der „Beobachter“ 
in Stuttgart darauf aufmerkſam, welches brillante 
Zeugniß der Kaiſer der ſeit 1893 eingeführten 
zweijährigen Dienſtzeit ausgeſtellt hat, indem er 
beim Paradediner des ſiebenten weſtfäliſchen 
Armeekorps wörtlich ſagte: „Ich glaube der 
Ueberzeugung Raum geben zu dürfen, daß das 
7. Armeekorps am heutigen Tage nicht um ein 
Haar ſchlechter iſt, wie ich es von Sr. Majeſtät, 
meinem hochſeligen Großvater übernommen habe.“ 

Gegenüber der Meldung der römiſchen 
„Tribuna“, der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter habe dem Miniſter des Aeußeren 
im Auftrage des deutſchen Kaiſers 
erklärt, die Briefe des Kaiſere an ihn und 
Dreyfus ſeien falſch, er ſei beauftragt, ſeine 
Päſſe zu fordern, falls die franzöſiſche Re: 
gierung ſich dieſer Briefe in dem zu erwartenden 
Prozeſſe bedienen ſollte, meldet die „Köln. Zig.“ 
Deutſchland denke nicht daran, ſich in 
den Dreyfushandel in irgend einer 
Weiſe einzumiſchen und dem Werke ungeſchickter 
Fälſcher die Ehre anzuthun, ſie zum Gegenſtande 
einer diplomatiſchen Aktion zu machen. 

Wie eine Berliner Zeitungs korreſpondenz 
erfahren haben will, ſoll der Beſchwerde 
des Graf⸗ Regenten von Lippe 
über den Brief des Kaiſers, worin 
der Anſpruch des Graf Regenten auf Erweiſung 
militäriſcher Ehrenbezeugungen für ſich und 
ſeine Familie zurückgewieſen wurde, von dem 
Bundes rath „in keiner Weiſe Folge gegeben“ 
worden ſein. 8 

Im Briefkaſten der neueſten Nummer der 
„Lippeſchen Landesztg.“ lieſt man: „Gewiß 
haben unſere 55er bei Minden in Perade ge⸗ 
ſtanden, und es iſt wohl anzunehmen, daß ſie 


dem altbewährten Rufe des Regiments auch dies⸗ 


mal Ehre gemacht haben. Aber die Lipper 
zählen heutzu Tagenichtmehr mit, 
aus welchem Grunde, werden Sie ſich ſelbſt 
ſagen können.“ 

Für die geplanten neuen Heeres ⸗ 
verſtärkungen nehmen, wie mon der 
„Rhein.⸗Weſtf. Zig.“ aus Berlin ſchreibt, alle 
Vorbereitungen ihren ungeſtörten Fortgang. 
Alles deutet darauf hin, daß dem neuen Reichs: 
tag die angekündigte große Militärvorlage ale⸗ 
bald zugehen und der neue Militäretat jede 
der in Ausſicht genommenen Mehr forderungen 
enthalten wird. 


von Oeynhauſen nach Potsdam 


Die Sperre der ſchweizeriſchen 
Grenze iſt eine beſchloſſene Sache. Die 
Thäler Graubündtens und einiger anderer Kan⸗ 
tone werden von der Maul: und Klguenſeuche 
heimgeſucht, und ganze 42 Stück Großvieh 
haben „abzelhan oder geſchlachtet“ werden 
müſſen. Es iſt alſo Gefahr im Verzuge, und 
dementſprechend meldet die offiziöſe „Berl. Korr.“: 
„Der Reichskanzler hat an die ſüddeutſchen 
Bundesregierungen und an die Landesverwaltung 
von Elſaß⸗Lothringen das Erſuchen gerichtet, 
die Einfuhr und Durchfuhr von Klauenvieh aus 
der Schweiz vom 15. d. Mts. ab zu unter⸗ 
ſagen. Dabei hat ſich der Reichskanzler mit 
Rückſicht auf das für einen Theil Deutſchlands 
vorliegende Bedürfniß damit einverſtanden erklärt, 
daß Ausnahmen für Zuchtrinder und Zuchtziegen 
unter beſtimmten ftrengen Kautelen und aue⸗ 
ſchließlich zu Gunſten von Landwirthen oder 
Züchtern für ihren eigenen wirthſchaftlichen Be⸗ 
darf oder zu Gunſten von ſolchen Händlern zu⸗ 
gelaſſen werden, die entſprechende Einzelaufträge 
von Landwirthen oder Züchtern nachweiſen 
können.“ — Wir haben es alſo dahin gebracht, 
daß das Reich für die Vieheinfuhr nach allen 
allen Seiten hin geſchloſſen worden iſt. Die 
Fleude im agrariſchen Lager wird groß ſein. 

Die hohen Fleiſchpreiſe zeigen be⸗ 
reits ihre rückwirkende Kraft. In Königshütte 
in Oberſchleſien bereiten die Bergleute der 
fiskaliſchen Bergwerke eine Petition an das 
Miniſterium um Aufbeſſerung der Acbeitslöhne 
vor. Der Petition fol ein Haushaltunge plan, 
welcher auf Grund der hohen Fleiſchpreiſe auf⸗ 
geſtellt wird, beigegeben werden. Dem Vor» 
gehen der fiskaliſchen Bergarbeiter werden nach 
der „Bresl. Zig.“ die der privaten Gewerk⸗ 
ſchaften bald folgen. 

We zen der Steigerung der Fleiſch⸗ 
preiſe hat der Stadtrath in Karlsruhe be⸗ 
ſchloſſen, Schritte wegen Beſeitigung oder 
wenigſtens Milderung der Einfuhrverbote ein⸗ 
zuleiten. In Nürnberg hat die Gemeindever⸗ 
tretung eine Kommiſſion zur Berathung über 
die gegen die Fleiſchtheuerung zu ergreifenden 
Mittel ciageſetzt. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat, 
wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, an die könig⸗ 
lichen Regierunzen und Magiſtrate eine Rund⸗ 
verfügung erlaſſen, die auf die Nothwendigkeit 
hinweiſt, daß in den Städten mit eigener Polizei 
die Zahl der Schutzleute vermehrt 
wird. In der Rundverfügung heißt es: „Bei 
den in jüngſter Zeit in verſchiedenen Städten 
mit eigener Polizeiverwaltung vorgekommenen 
tumultuariſchen Ausſchreitungen der Bevölkerung 
hat ſich herausgeſtellt, daß die Polizeikräfte viel⸗ 
fach nicht ausreichten und ſchon nach den erſten 
Zuſammenſtößen Militär herangezogen werden 
mußte. Städte von 100000 Einwohnern 
haben allerdings königliche Polizei, und hier 
kommt gewöhnlich auf 700 Einwohner ein Schutz⸗ 
mann. Dagegen giebt es Städte mit eigener 
Polizei, in denen auf 2000 Einwohner nur ein 
Beamter kommt, während ein ſolcher mindeſtens 
auf 1200 — 1400 Einwohner entfallen müßte. 
Beſonders Städte mit zahlreicher induſtrieller 
Bevölkerung, wo häufiger Arbeitermaſſen ſich 
anſammeln, die zu Aus ſchreitungen hinneigen, 
und wo die Agitation unlauterer Elemente Platz 
reift, haben eine Vermehrung der Polizeikräfte 
anzuſtreben.“ Der Miniſter verlangt zunächſt 
Auskunft über den Stand der Polizeikräfte, die 
polizeiliche Organiſation und die bisher beob⸗ 
achtete Qualifikation der Beamten. Weitere 
Anordnungen behält er ſich vor. 

Die Oeynhauſer Kaiſerrede in 
öffentlicher Verſammlung zu erörtern, dürfte 
für nicht wortgewandte Redner verhängnißvoll 
werden. In Dresden⸗Altſtadt wollte nach der 
„Germ.“ ein Redner in einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung die Kaiſerrede in die Debatte 
ziehen. Der überwachende Beamte unterſagte 
dies ſofort und duldete nicht, daß darüber ge⸗ 
ſprochen wurde. 
—— — 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zu den Kriſengerüchten in Oeſterreich wird 
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Der Handele⸗ 
miniſter Dr. v. Baernreither gab angeſichts der 
Erfolgloſigkeit des Verſuches, die deutſche Op⸗ 
poſition zur Einſtellung der Obſtruktion zu be⸗ 
wegen, ſeine Entlaſſung. Nach dem Scheitern 
der vorausſichtlich kurzen Reichsrathstagung 
ſollen auch der Eiſenbahnminiſter Wittek und 
der Unterrichtsminiſter Graf Bylandt aus dem 
Kabinett ausſcheiden. Nach anderer Angabe 
ließ ſich Dr. v. Baernreither dewegen, ſein vor 
acht Tagen überreichtes Entlaſſungsgeſuch vor⸗ 
läufig zurückzuziehen, doch werde ſein Rücktritt 
nach Beendigung der bevorſtehenden kurzen 
Tagung dis Parlaments erfolgen. 

g Rußland. f 

Ein kaiſerlicher Erlaß vom 6. September 
an den General⸗Admiral erinnert daran, daß 
an dieſem Tage vor 12 Jahren in Anweſenheit 
Alexanders III. in Sebaſtopol und Nikolajew 
der Stapellauf der Erſtlinge der Schwarzen 
Meer⸗Flotte und die Eröffnung des erſten 
Docks, ſomit die Wiedergeburt der Flotte er⸗ 
folgte, welche ſich für die Heimath geopfert habe. 
Auch jetzt weile der Zar inmitten feiner Flotte. 


Fälſcher 


Er habe Alles in vorzüglicher Ordnung und 
Bereitſchaft gefunden und freue ſich der erzielten 
Reſultate, denn in der ſtarken Flotte erblicke 
er das ſolide Unterpfand für die fernere ruhige 
Entwickelung des Südens von Rußland. Er 
danke dem Generaladmiral für die Durchführung 
der Aufgabe. Das Geſehene erfülle ihn mit 
der frohen Hoffnung, daß die junge Schwarze 
Meer-Flotte den Ruhm der Helden auf den 
Baſtionen von Sebaſtopol aufrecht erhalten 
werde.“ 

In der Rede des deutſchen Kaiſers in Porta 
erblickt die ruſſiſche Regierung eine abl hnende 
Antwort dem Abrüftungsvorſchlage gegenüber. 
Die Sache erregt in Pelersburg großes Aufſehen. 

Niederlande. 

Die Meldung von einem Attentat auf die 
Königin Wilhelmine wird aus Amflerdam am‘- 
lich dementirt mit dem Bemerken, von einem 
Attentat oder von der Verhaftung eines Atten- 
täters ſei in Amſterdam nichts bekanrt. 

Frankreich. 

Die Reviſion des Dreyfus ⸗Pro⸗ 
zeſſes iſt nunmehr ſo gut wie gewiß; Mi⸗ 
niſterpräſident Briſſon iſt feſt entſchloſſen, die 
Reviſion auch ohne Einſtimmigkeit des Kabinetts 
durchzuführen. Selbſt die Demiſſion dreier 
Miniſter wird die Aktion nicht aufhalten. 

„Aurore“ veranlaßt eine Umfrage bei allen 
Geſchworenen des Zolaproz ſſes, denen die Frage 
vorgelegt wird, wie ſie heute urtheilen würden, 
nachdem ſie die Fälſchungen kennen. Der Ob⸗ 
mann der Jury, der Holzhändler Dutrieux, 
ſagt: Wenn wir von der Fälſchung Kenntniß 
gehabt hätten, würde das unſere Meinung ge 
wiß beeinflußt haben, alles wäre anders ge 
kommen. Ein anderer Geſchworener hält die 
u des Prozeſſes Dreyfus ebenfalls für 
nöthig. 

Der „Siecle“ veröffentlicht eine Note, in 
welcher erklärt wird, Hanotaux (Miniſter des 
Auswärtigen) habe niemals die falſchen Papiere 
des ſogenannten allergeheimſten Doſſiers für echt 
gehalten. Im Gegentheil, wenn es nur auf 
Hanotaux angekommen wäre, wären die 
bereits lange entdeckt und beſtraft 
worden. Die franzöſiſche Regierung ſei in 
keiner Hinſicht in alle dieſe Fälſcher⸗Affären ver⸗ 
wickelt. Kein Miniſterium habe dieſe Fälſchungen 
gekauft. Die falſchen Papiere ſeien aus dem 
Informatione⸗Bureau des Generalſtabs, wo ſie 
gekauft oder fabrizirt worden ſein, niemals hin⸗ 
ausgekommen. — Dann iſt es nur verwunderlich, 
warum Herr Hanotaux ſo lange geſchwiegen hat. 
Damit wird ſeine Schuld nicht geringer. Dieſer 
Verſuch, Hanotaux weiß zu waſchen, iſt gänzlich 


mißglückt. 
Spanien. 
Die Kriſis wird immer akuter. In der 
Deputirtenkammer wandte ſich am Freitag 


Canalejas gegen den Miniſterpräſidenten Sagaſta, 
der zum Diktator geworden ſei. Er wies auf 
das traurige Schickſal hin, das die von Kuba 
zurückgekehrten Soldaten darbieten und bezeichnete 
es als einen Beweis für die ſchlechte Heeres⸗ 
verwaltung. Redner ſagte, als Admiral Cervera 
von Santiago aus Inſtruktionen verlangte, habe 
ihm der Marineminiſter zurücktelegraphirt: „Gott 
helfe Ihnen!“ (Starke Bewegung.) Es ſei un- 
begreiflich, daß das Geſchwader Cerveras ohne 
Kohlen und ohne ſchwere Artillerie nach Kuba 
geſandt wurde. Der Marineminiſter habe an 
Cervera, als deſſen Geſchwader bei den Kapver⸗ 
diſchen Inſeln lag, telegrophirt: „Die Regierung 
hat keinen Plan, handeln Sie den Umſtänden 
gemäß!“ General Blanco habe die Regierung 
benachrichtigt, daß das vor Santiago liegende 
Geſchwader mit neuen Vorräthen verſehen werden 
müſſe, die Regierung habe aber nichts gethan. 
Lebhaft griff der Redner den Marineminiſter 
an, deſſen Unfähigkeit daran Schuld geweſen 
ſei, daß das Geſchwader nicht ſchon vor der 
Kriegserklärung Havanna erreicht habe. Der 
Senat begann in geheimer Sitzung die Berathung 
des Friedengprotokolls. 

Die Senatoren und Deputirten der baskiſchen 
Provinzen lenkten die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung auf die Propaganda hin, welche die 
baskiſchen Separatiſten im Lande unter Benutzung 
der Gutgläubigkeit der Bauern treiben, um ſie 
von der Nothwendigkeit zu überzeugen, die Uns 
abhängigkeit der baskiſchen Provinzen zu er⸗ 
langen. 

Der Korreſpondent des Madrider Blattes 
„Imparcial“ iſt in Havanna verhaftet worden. 
Türkei. 

Aus Kreta lauten die Nachrichten noch 
immer ſehr ernſt. Nach einer Konſtantinopeler 
Depeſche vom 9. September ſind die Mohame⸗ 
daner im Beſitze von Kandia. Edhem Paſcha 
und der Befehlshaber von Kandia haben die 
Herrſchaft über die Mohamedaner verloren. Den 
fremden Truppen iſt es bisher nicht gelungen, 
in die Stadt ſelbſt einzudringen. Nach einer 
Meldung aus Athen kündigte Admiral Bettolo 
die Einſetzung eines Exekutiv⸗Komitees an. Eine 
Unterſuchung hat ergeben, daß die türkiſchen 
Soldaten auf die Engländer ſchoſſen. Auch 
das amtliche öſterreichiſche Telegraphenbureau 
meldet, das vom Chef des italieniſchen Ge⸗ 
ſchwaders veranlaßte Zeugenverhör ergab die 
Beſtätigung dafür, daß das türkiſche Militär 
auf die Engländer ſchoß. 


Die Beſorgniß, daß der Aufruhr noch 
weitere Theile der Inſel ergreifen werde, er⸗ 
weiſt ſich als begründet. Nach einer Meldung 
der „Agence Havas“ aus Kaneg entſtand in 
Folge der Ermordung eines Muſelmans in der 
Nähe von Kanea eine Panik, doch ohne Unord⸗ 
nung herbeizuführen. 

Die türkiſchen Behörden haben ſich endlich 
zu energiſchen Maßnahmen aufgerafft. Nach 
einer Depeſche aus Kandia vom Freitag hat 
Ethem Paſcha dort das Standrecht verkündet 
und eine beſondere Polizeitrupp: angeworben. 
Einer Meldung aus Wien zufolge benachrichtigte 
der Kommandant des engliſchen Geſchwaders 
vor Kandia den Untergouverncur von Kandia 
Et hem Paſcha davon, daß ſich die Konſuln ein⸗ 
ſchifften, machte ihn jedoch für Angriffe auf die 
Flagge derfelten, ſowie für die zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in Kandia getroffenen 
Maßregeln verantwortlich. 

Wie die „Times“ aue Konſtantinopel meldet, 
hat die Pforte erklärt, der kretiſche Zwiſchenfall 
ſei die natürliche Folge des Verhaltens der 
Mächte, weil ſie eine Verſtärkung der türkiſchen 
Garniſonen verboten, ſowie des willkürlichen 
Verfahrens der Admirale bei Eintreibung des 
Zehnten. Der Sultan wird gegen den fiskali⸗ 
ſchen Eingriff der Admirale und die Beſchießung 
von Kandia in einem Rundſchreiben an die 
Mächte proteſtiren. 

gypten. 

Aus dem Sudan meldet das „Reuterſche 
Bureau“ aus Omdurman vom 7. d. Mis. : 
Hier traf die von Eingeborenen gemeldete Nach⸗ 
richt ein, daß eine weiße Streitmacht, vermuth⸗ 
lich Franzoſen, Faſchoda (am weißen Nil) be⸗ 
ſetzte. — Das zur Verfolgung des Kalifen ent- 
ſandte Kameelreiterkorps nahm des Kalifen ber 
vorzugte Gattin gefangen. 

Oſtaſien. 

Der „Times“ wird aus Peking vom Frei⸗ 
tag gemeldet, Li⸗hung⸗Tſchang ſei noch in ſeiner 
Stellung als älteſter Großſekretär, doch werde 
er wahrſcheinlich, um ſeiner Entlaſſung zuvor⸗ 
zukommen, ſeinen Abſchied nehmen. Li⸗Hung⸗ 
Tſchang habe das Tſung⸗li⸗Hamen über die 
wahre Natur der Beſtimmungen des Vertrages 
betreffend die Luhan⸗Bahn getäuſcht. Man wiſſe 
noch nicht, ob Rußland ſich bei der Entlaſſung 
Li⸗Hung⸗Tſchangs beruhigen werde, man nehme 
aber an, daß er, nachdem er ſeinem Zwecke ge⸗ 
dient habe, fallen gelaſſen werde. 

Nordamerika. 

Präſident Mac Kinley beſchloß, eine Kom⸗ 
miſſion zu ernennen, um die Beſchuldigungen 
wegen ſchlechter Verwaltung während des Krieges, 
bie dem Kriegs departement zur Laſt gelegt werden, 
zu unterfuchen. 

Wie dem engliſchen Blatt „Globe“ aus 
Waſhington gemeldet wird, erklärte ſich das 
amerikaniſche Kabinet für die Herſtellung des 
amerikaniſchen Protektorats über die ganze 
Philippinengruppe mit unbeßrenzter Beſetzung 
Manilas und deſſen Umgebung ſowie mehrerer 
anderer Häfen durch Bundestruppen. 


rovinzielles. 

Brieſen, 9. September. Nachdem die Stadt⸗ 
vertretung in ihrer letzten Sitzung den Schweinemarkt 
auf den großen Hofraum des Kaufmanns Herrn Saß 
verlegt hat, trägt man ſich in maßgebenden Kreiſen 
mit dem Plane, in Brieſen einen Luxuspferdemarkt 
einzurichten. Die angrenzenden Landbeſitzer haben ſich 
bereit erklärt, zum Aufbau von Baracken das Land 
herzugeben. — Geſtern geriethen zwei Bullen in 
Dembowalonka in einen heftigen Kampf, ein Arbeiter 
wollte ſie auseinander treiben. Im Nu wandte der 
eine ſeine Hörner gegen ihn und traf den Mann fo 
unglücklich in den Leib, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Marienburg, 9. September. In der geſtrigen 
Schöffenſitzung kam u. a. auch ein Fall aus der dies⸗ 
jährigen Reichstagswahl zur Verhandlung. Einige 
Zeit vor der Wahl erſchienen auch im Dorfe Markus⸗ 
hof einige ſozialdemokratiſche Abgeſandte aus Elbing 
und vertheilten Flugblätter. Auch beim Gaſtwirth 
Schöndau wurde das Flugblatt in der Gaſtſtube ab ⸗ 
gegeben; als ſich die Vertheiler entfernen wollten, 
wurden ſie von den anweſenden Gäſten eingeladen, 
ein Glas Bier mit ihnen zu trinken. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde natürlich auch von der Wahl ge⸗ 
ſprochen. Als nun der Gaſtwirth Schöndau hörte, 
daß die Fremden Sozialdemokraten ſeten, befahl er 
ihnen, ſein Lokal zu verlaſſen, was ſie auch ſofort 
thaten. Den Einen jedoch ſoll Schöndau feſtgehalten 
und geſchlagen haben. In Folge deſſen wurde gegen 
Schöndau Anklage wegen Körperverletzung erhoben, 
welche geſtern nun zur Verhandlung kam. Schöndau 
wurde zu 100 M. Geldſtrafe verurtheilt, während die 
übrigen dabei Betheiligten freigeſprochen wurden. 

Neuenburg, 9. September. Geſtern Nachmittag 
fand bei dem Kaufmann Herrn Maſchitzki eine Exploſion 
im Keller ſtatt. Die Wirkungen äußerten ſich darin, 
daß eine Wand eingeſchlagen und faſt alle Fenſter⸗ 
ſcheiben des Hauſes und des Nachbargebändes zer⸗ 
trümmert wurden. Ein Lehrling hat Brandwunden 
im Geſicht und auf der Hand davongetragen. Nach 
erfolgter Exploſion drangen beherzte Männer in den 
Keller und haben durch Herausſchaffen der weiteren 
Exploſipſtoffe unabſehbares Unglück verhütet. 

Ortelsburg, 9. September. Geſtern brach in der 
Fechnerſchen Schneidemühle Feuer aus. Das rieſige 
Etabliſſement brannte vollkommen aus. Die ge⸗ 
ſammten maſchinellen Einrichtungen find zerftört, und 
nur der große Schornſtein ragt aus dem Trümmer⸗ 
haufen empor. Die angrenzenden Wohngebäude 
konnten geſchützt werden. Ein zweiter Brand ver⸗ 
nichtete heute Vormittag in Beutnerdorf ca. acht Ge⸗ 
bäude, Scheunen und Wohnhäuſer. Die Bewohner 
waren bei Ausbruch deſſelben meiſt auf dem Felde bei 
der Arbeit. Zwei Kinder, die in einem der brennenden 
Gebäude allein waren, konnten nur mit Mühe und 
Noth von einem Mädchen, das muthig in die Flammen 
drang, gerettet werden. 

Stallupönen, 9. September. Einen anſcheinend 
guten Fang hat kürzlich der in dem nahen Grenzdorfe 
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Es gelang ihm die Verhafiung eines fremden Polen, 
welcher ſich vorübergehend in Romeiken aufhielt und 
dort falſches Geld verausgabte. Bei ſeiner Verhaftung 
hatte der Pole, welcher inzwiſchen dem Stallupöner 
Gerichtsgefängniß eingeliefert worden iſt, noch mehr 
falſches Geld bei ſich. f 

Lyck, 10. September. Der zu 4 Monaten ver⸗ 
urtheilte Redakteur der maſuriſchen „Gazeta ludowa“, 
Karl Bahrke, hat ſich bekanntlich durch die Flucht der 
Verbüßung der Strafe entzogen und wird ſteckbrieflich 
verfolgt. Nunmehr kommt auch die Druckerei der 
„Gazeta ludowa“ zur Zwangsverſteigerung. Dami 
dürfte auch der Traum einer maſuriſchen Volteporiz/ 
mit eigenen Abgeordneten zu Ende ſein. 

Bromberg, 10. September. Vorgeſtern hat in 
dem benachbarten Jägerhof die Ausgrabung einer 
Leiche auf dem evangeliſchen Kirchhofe ſtattgefunden. 
Es iſt dies die Leiche der vor acht Wochen ver⸗ 


ſtorbenen 16 Jahre alten Tochter eines dortigen 


Bahnbeamten. Die Leiche wurde gerichtlich ſezirt und 
einzelne innere Theile zur chemiſchen Analyſe nach 
Poſen geſchickt, weil der Verdacht vorliegt, daß das 
Mädchen vergiftet worden iſt und daß hiernach ein 
Verbrechen vorliegt. 

Inowrazlaw, 9. September. Seit einer langen 
Reihe von Jahren trugen ſich die Geſangvereine Ku⸗ 
jawiens mit dem Gedanken der Gründung eines 
Gau verbandes. Noch eismal iſt dieſe Ange⸗ 
legenheit beim letzten Geſangsfeſt in Argenau lebhaft 
beiprohen und nun zu Ende geführt worden. Im 
Hotel Stadtpark fanden ſich etwa 20 Delegirte der 
Vereine von Argenau, Pakoſch, Liliendorf, Strelno, 
Kruſchwitz, des Männergeſangvereins und der Lieder. 
tafel von hier ein, und der Gauverband iſt gegründet 
worden. Nach kurzer Beſprechung traten dann auch 
ſaͤmmtliche fieben Vereine dem Verbande bei, fo daß 
er etwa 150 Sänger zählen dürfte. Sein Hauptziel 
iſt die Förderung des Männergeſanges durch Geſammt⸗ 
chöre, wozu die Provinzial⸗Sängerfeſte doch nur ſelten 
Gelegenheit bieten. Zu dieſem Zwecke ſoll alljährlich 
ein Gau Sängerfeſt ftatifinden. Zum Vorſitzenden des 
Verbandes wurde Stadtrath Ewald von hier, zu deſſen 
Stellvertreter Bürgermeiſter Herrgot Strelno gewählt. 
Die jährlichen Beiträge betragen 25 Pf. für das 
ſingende Mitglied. 

Czersk, 9. September. Ein großer Straßenkrawall 
fand hier am Dienſtag ſtatt. Schon einige Ta 
vorher entſtanden zwiſchen Maurern (aus Pr. Star 
gard) und den hieſigen Einwohnern Reibereien, welche 
ſchließlich ſolchen Umfang annahmen, daß von den 
Maurern am vergangenen Sonnabend Abend ſogar 
geſchoſſen wurde. Am Dienſtag entbrannte der Krawall 
zwiſchen 10 und 11 Uhr Abends von Neuem. Die 
Maurer, etwa 15 an der Zahl, zogen ſich auf das 
Dach eines Neubaues zurück und eröffneten auf der 
ſehr belebten Eckſtraße nach dem Bahnhofe ein wirk⸗ 
ſames Ziegelbombardement, wobei ſie die Leitern hoch⸗ 
zogen, ſodaß ihre Ergreifung unmöglich war. Durch 
das Steinwerfen wurden 5 Paſſanten ſchwer verletzt, 
darunter der hieſige Fleiſchermeiſter Proch. Der 
hinzugekommene berittene Gendarm Herr Dargel for⸗ 
derte die auf dem Dache befindlichen Maurer wieder⸗ 
holt, leider aber vergeblich, zur Ruhe auf. Er ließ 
ſich daher aus der Nachbarſchaft eine andere Leiter 
kommen, wurde nun aber von den Ruheſtörern ſammt 
der Leiter aufs Dach gezogen. Schließlich gelang es 
ihm, die Maurer zu beſchwichtigen und weitere Ver⸗ 
letzungen von Paſſanten zu verhindern. 

Oſche, 9. September. Auf dem Wege zwiſchen 
Klein⸗Schliewitz und Lonskipiec wurde in der Nacht 
von Dienſtag zu Mittwoch ein Raubmord verübt. 
Ver Böttcher Auguſt Schwerz von hier kehrte auf 
einem Fuhrwerk mit einigen andern Perſonen vom 
Jahrmarkt aus Czersk zurück. Kurz hinter Klein⸗ 
Schliewitz wurde im Waldesdunkel der Wagen wieder⸗ 
holt mit Steinen beworfen, was den Sch. vera laßte, 
abzuſteigen und nach der Stelle, woher die Stein würfe 
kamen, zu gehen. Unterdeſſen waren die übrigen Per⸗ 
ſonen langſam weiter gefahren. Als ſie ſchließlich 
merkten, daß Sch. nicht nachkam, kehrten ſie um und 
ſuchten ihn. Sie fanden ihn beſinnungslos und gänz⸗ 
lich ausgeraubt im Walde liegen. Die Schädeldecke 
war vollſtändig zertrümmert und der Erlös vom 
Jahrmarkt, mehr als 80 Mk., fehlte. Schwerz, der, 
nach hier geſchafft wurde, iſt bereits feinen Wer 
letzungen erlegen, ohne die Beſinnung wieder erlangt 
zu haben. Der Ueberfall iſt von mehreren Perſonen 
verübt worden, die ſofort die Flucht ergriffen. Man 
iſt jedoch den Mordgeſellen bereits auf der Spur. 

Poſen, 10. September. Zum 24. deutſchen⸗ 
Juriſtentage, der vom 12.— 14. September hier ſtatt⸗ 
findet, ſind überaus zahlreiche Anmeldungen von Theil⸗ 
nehmern aus ganz Deutſchland ſowie aus Oeſterreich 
eingegangen. Die Begrüßung der Gäfte erfolgt morgen 
Abend. Ueber einen der wichtigſten Berathungsgegen⸗ 
ſtände: „Die Behandlung des Dolus eventualis im 
Strafrechte und im Strafproziſſe“ werden Reichs⸗ 
gerichtsrath Dr. Olshauſen⸗ Leipzig und Geh. Juſtiz⸗ 
rath Prof. Dr. Kahl-Berlin ſprechen. 


Lokales. 
Thorn, 12. September. 

— Perſonalien. Der Rechtsanwalt 
Hilmar Frank in Dt. Eylau iſt zum Notar für 
den Oberlandesgerichts bezirk Marienwerder mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Dt. Eylau 
ernannt worden. Der diätariſche Inſpektione⸗ 
aſſinent Heinrich Meier in Beuthen O.⸗S. iſt 
zum ctatsmäßigen Inſpektionsaſſiſtenten bei dem 
landgerichtlichen Gefängniſſe in Thorn ernannt 
worden. 

— Perſonalien bei der Steuer. 
Grenzaufſeher Badtke in Ottlotſchin iſt als 
Steueraufſeher nach Melno an die Zuckerfabrik, 


ö 
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und Grenzauffeher Janiſch in Ottlotſchinek arg 


die Zuckerfabrik in Unie law verſetzt. 
Strombereiſung. Herr Strom⸗ 
baudirektor Görz kehrt am 15. d. Mts. von 
feiner mehrwöchigen Erholungsieife zurück und 
wird am 19. d. Mis. die ſchon vor längerer 
Zeit geplante Strombereiſung der Weichſel 
antreten. 


Zu Ehren des von Thorn 
ſcheidenden Herrn Landgerichts⸗ 
rath a. D. und Stadtrath Rudies 
fand am Sonnabend im Artushofe im engſten 
Kreiſe der Freunde und Verehrer deſſelben eine 
kleine Abſchiedsfeier ſtatt. Herr Rudies hat 


geſtern Abend Thorn verlaſſen und iſt nach 


Detmold übergeſiedelt. 
Militär iſche Perſonalien. 
v. Hugo, Mojor im großen Generalſtabe, bia her 
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8 Eskadron⸗Chef im 4. Ulanen⸗Regt., vom 1. Ok- 
tober d. Je. zum Generalſtabe der 17. Divifion 
verſetzt. v. Wurmb, Haup mann und Kompagnie⸗ 

Chef vom 61 Inf. Regt., in das 96. Inf.⸗Regt. 
v. Koſchembahr, Haupimann vom großen General- 
ſtabe, als Komp.⸗Chef in das 61. Inf. Regt. 
verſetzt. John von Freyend, Pr. Lt. vom 
11. Grer. = Regt. unter Verſetzung in das 
21. Inf. Regt. zum Hauptmann befördert. 
Borchert, Sek. Lt vom 61 Inf. Regt., Weid⸗ 
mann, Sek. Lt. vom 176. Inf. » Regt., zu 
Pr.⸗Lie. befördert. Kempe, Pr.⸗Lt. à la suite 
des 15. Fußarll. Regt. wieder einrangirt. 
Kriebitſchſch, Pr.⸗Lt. bei der Fortifikation Thorn 
in das 9. Pion.-Batl., Grab, Pr.⸗Lt. bei der 
Fortifikation Thorn in das 16. Pion, - Ball. 

verſetzt. Richten, Sek. Lt. vom Garde⸗Pion.⸗ 
Batl. in das 2. Pion.⸗Batl., Fellinger, Sek. 
Lt. vom 2. Pion. » Batl. in die 3. Ingenieur⸗ 
Inſp., Marſchner, Hillmann Sek. ⸗Lts. vom 
2. Pion.⸗Ball in die 2. Ingenicur⸗Inſp. ver⸗ 
ſetzt. Lehmann, Major z. D. im Landwehr⸗ 
bezirk Göttingen, zuletzt Batl.⸗Komm. im 
61. Inf ⸗Regt. der Charakter als Oberſtleutnant 
verliehen. Dr. Jürgens, Aſſiſtenzarzt an der 
Oberfeuerwerkerſchule und Dr. Auburtin, 
Aſſiſtenzarzt im Inf.⸗Regt. Nr. 156 zum Gar- 
niſonlazareih Thon kemmandirt. 

Das geſtrige Bezirksfeſt der 

Kriegervereine des Bezirkes 

Thorn, welches in dem feſtlich geſchmückten 
Podgorz ſtattfand, nahm den programmmäßigen 
Verlauf. Im Laufe des Vormittags waren 
die Vertreter der aue wärtigen Vereine am 
Bahnhof empfangen und nach dem Feſtlokal 
„Hotel zum Kronprinzen“ geleitet worden, wo 
um 11 Uhr die Sitzung des Bezirkstages begann. 

Von den 25 Vereinen des Bezirks waren 24 
durch 62 Abgeordnete vertreten; lediglich der 
Vecein Lulkau fehlte. Der Vorſitzende des 
Krieger vereins Podgorz, Herr Eiſenbahn⸗ 
Stalions⸗Aſſiſtert Krüger begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und theilte mit, daß der bisherige 
Vorſitzende des Bezirks, welcher geſtern 
bdaurch Krankheit am Erſcheinen verhindert war, 
wegen Ueberbürdung durch Amtsgeſchäfte fein 
Ehrenamt als Vorſitzender niedergelegt habe. 
Nach der Verlrſung des Protokolls der letzten 
Sitzung wurde der Geſchäftsbericht vorgetragen, 
aus welchem hervorgeht, daß der Bezirk im 
letzten Jahr wieder um 5 Vereine gewachſen 

iſt und zur Zeit 2615 Mitglieder zählt. Herr 
Grenzkommiſſar Maercker erſtattete ſodann den 
Rechenſchaftsbericht von dem Abgeordnelentage 
des deutſchen Ktiegerbundes in Weißenſels und 
Herr Oberpoſtſekretär Schulz den Kaſſenbericht, 
aus welchem ſich ergab, daß die Bezirks kaſſe 
einen Beſtand von 154 Mk. aufweiſt, welcher 
zum größten Theil bei der Sparkaſſe angelegt 
iſt. Den genannten Herren wurde für ibre 

Berichte der Dank der Verſammlung ausge⸗ 

| ſprochen. Zwei Anträgen des Kriegervereins 
Thorn: 1) nicht gllein auf den deutſchen 
Kriegerbund, ſondern auch auf den preußiſchen 
Landesverband Bezug zu nehmen, und 2) den 

‚Vertretern zum Abgeordnetentage des deutſchen 
Kriegerbundes außer dem Eiſenbahnfahrpreiſe 

Tagegelder in Höhe von 9 Mk. zu zahlen, 

wurde ſtattgegeben. Dann wurde durch Zuruf 
die Vorſtands wahl vorgenommen; aus derſelben 
gingen hervor die Herren: Grenzkommiſſar 
Maercker, erſter Vorſitzender, Bürgermeiſter 

=» Hartwig-Culmfee, zweiter Vorſitzender, Eiſen⸗ 
bahnb triebsjetretär Matthäi erſter Schriftführer, 
Eiſendahnbekiebeſekretär Becker zweiter Schrift 
führer, Oberpoſtſekretär a. D. Schulz erſter 
Kaſſenführer, Lehrer Maaß⸗Stewken zweiter 
Kaſſenführer, Amtsrichter Erdmann Kontroll⸗ 
führer, Amtsrichter Wintzek Stellvertreter, 
Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent Krüger Beiſitzer, 
Kantor Uihke Gureke Stellvertreter. Damit 
war die Tagesordnung erſchöpft. Bei dem 
gegen 2 Uhr beginn nden Feſteſſen brachte 
Herr Grenzkommiſſar Maercker das Kaiſerhoch 
aus und nahm in ſeiner Anſprache auch Bezug 
auf die Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich. 
Herr Eiſenbahn⸗Stationsaſſiſtent Krüger toaftete 
auf treue Kameradſchaſt, Herr Landrath 
Peterſen⸗Brieſen auf den feſigebenden Verein 
und die Stadt Podgorz und Herr Dr. Serres- 
Culm auf die Frauen. Da ſich das Feſtmahl 
etwas in die Länge zog, traten die Vereine 
erſt gegen 3/44 Uhr zum Feſizuge an. Bevor 
ſich derſelbe in Bewegung ſetzte, hielt Herr 
Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz noch eine 
kurze Begrüßungsanſprache, die in ein Hoch 
Ku den Kaiſer ausklang, worauf Herr Grenz⸗ 
kommiſſar Maercker mit einem Hoch auf den 

Kriegerverein und die Statt Podgorz erwiderte 

und für die Aueſchmückung der Stadt und die 

rege Antheilnahme der Bürgerſchaft dankte. 

Der Feſtzug, etwa 250 Mann ſtark mit zwei 

Muſikkorps, bewegte ſich dann nach dem 

Schlüſſelmühler Garten, wo fi inzwiſchen 

zahlreiche Angehörige der Krieger und anderes 

Publikum eingefunden hatte. Vor Auflöſung 

des Feſtzuges brachte Herr Eiſenbahn⸗ 

Stationsaſſiſtent Krüger noch ein drei⸗ 

maliges Hoch auf die Kameradſchaft aus, 

worauf ſich die Vereine mitglieder durch den 

Garten zerſtreute. Bei den Klängen der von 

der Kapelle des 15. Fußartillerie Regiments 

ausgeführten Konzertmuſil entwickelte fi dort 
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alsbald ein recht reges Leben und Treiben, das 
bis in die Abendſtunden anhielt. Nach 8 Uhr 
erfolgte dann der Rückmarſch der Krieger nach 
dem Feſtlokal in Podgorz, wo Theater und 
Ball dem Feſte einen hübſchen Abſchluß gaben. 

— Der Ruderverein hatte geſtern ſein 
Abrudern, das vom ſchönſten Wetter begünftigt 
war. Um 2 Uhr ruderten vier Boote nach 
Czernewitz, gegen 3 Uhr folgte der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit den Damen, Gäſten und 
paſſiven Mitgliedern. Die Ankunft in Czer⸗ 
rewitz erfolgte zu gleicher Zeit. Nachdem dort 
der Kaffee eingenommen war, fanden auf der 
Wieſe verſchiedene Spiele ſtalt, wobei ſich alle 
Theilnehmer prächtig amüſirten. Nach 6 Uhr 
wurde die Rückfahrt angetreten. Im Artushofe 
fand dann noch eine geſellige Vereinigung der 
Theilnehmer ſtatt, die den ſchönſten Verlauf 
nahm. Am Sonnabend bereits fand eine Feſt⸗ 
kneipe ſtatt. Zu dem Abrudern war eine 
Anzahl Sportsgenoſſen von aus wärtigen Ver⸗ 
einen erſchienen. 

— Das geſtrige ſchöne Weiter hatte noch 
eine große Anzahl Perſonen benutzt, um mit 
dem letzten Sonderzuge nach Ottlotſchin 
zu fahren. Auch die übrigen Gartenlokale 
hatten guten Beſuch auſzuweiſen. 

— Der Vorſtand des Turnvereins 
hat ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Auf⸗ 
ſtellung des Programms zu dem am 18. d. M. 
im Viktoria » Garten ſtattfindenden Schau ⸗ 
turnen eingehend beſchäftigt. Es ſind Ein⸗ 
ladungen an die Nachbarvereine ergangen, welche 
theilweiſe ihr Erſcheinen ſchon zugeſagt haben. 
Das Schauturnen beginnt Nachmittags 4 Uhr 
auf der großen Wieſe. Ringsum werden Bänke 
aufgeſchlagen, jo daß für Sitzplätze genügend ge⸗ 
ſorgt iſt. Während des Turnens und nach 
dem Turnen konzertiert die Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung 
des Stabshoboiſten Herrn Möller. Im Saale 
beginnt um 8 Uhr der Kommers. Sollte der 
Himmel ein ungnädiges Geſicht zeigen, ſo finden 
die ganzen Feſtveranſtaltungen im Saale ſtatt. 

— Zum Bau eines neuen Schul⸗ 
gebäudes für die Knabenmittelſchule ſchreibt 
man uns: Es iſt dankenswerth und von ber- 
vorragendem Intereſſe für einen großen Theil 
der Bürger unſerer Stadt, daß die „Oſtdeutſch⸗ 
Zeitung“ die Frage des Schulhausbaues in 
Ne. 212 erörtert. — Geradezu unerträglich 
und der Bedeutung unſerer Stadt durchaus 
unwürdig find die durch die Raumverhältniſſe 
geſchaffenen Zuſtände an der Knabenmittelſchule. 
Ihre Klaſſen befinden ſich in vier räumlich 
weit von einander liegenden Unterrichtslokalen. 
Zwei Klaſſen ſind im Mädchenſchul⸗ 
gebäude in der Bäcketſtraße untergebracht. 
Die Knaben dieſer Mittelſchulklaſſen können mit 
den Mädchen nicht zu gleicher Zeit Pauſe haben. 
Sie müſſen den Schulhof räumen unmittelbar 
vor der Pauſe der Mädchenſchule. Wie weit 
einige Klaſſen dieſer und die beiden Mittelſchul⸗ 
klaſſen durch die fröhliche Bewegung in den 
Pauſen ſich gegenſeitig den Unterricht ſtörend 
beeinträchtigen, läßt ſich ahnen. — Weitere 
zwei Klaſſen haben am Neuſtädtiſchen Markt 
im Hauſe des Heilgehilfen Herrn Arndt Unter⸗ 
kunft gefunden. Für drei Klaſſen befinden ſich 
die Schulräume im Hauſe des Herrn Kauf⸗ 
manns Gehrke, Culmerſtraße. Sieben Klaſſen 
einer Schule, deren Schüler jährlich 42 M. 
Schulgeld zahlen müſſen (auswärtige zahlen 
66 M.), befinden ſich in drei Unterrichte⸗ 
lokalen, abgelegen von dem vierten, dem Haupt ⸗ 
gebäude in der Gerechtenſtraße. Dieſe That⸗ 
ſache dürfte einzig daſtehen! Welche Unzuträglich⸗ 
keiten daraus entſtehen, kann jeder Vater beur⸗ 
theilen, deſſen Söhne verſchiedenen Gebäuden 
während ihrer Schulzeit zug wieſen worden 
find. Zu gewiſſen Stunden es tſteht eine Schüler⸗ 
wanderung. Sie eilen nach einem anderen 
Unterrichtsgebäude, um dort am Unterrichte 
kombinirter Klaſſen theilzunehmen. Kommen 
ſie dort auch pünktlich an? — — Wer die 
Lehr perſonen kennt, der ſieht oft mehrere der 
ſelben zu Zeiten durch die Straßen eilen, wenn 
ein Stundenwechſel eingetreten iſt. Kann ein 
Lehrer, der von der Culmer Straße nach der 
Gerechtenſtraße oder gar von der Bäckerſtraße 
nach der Gerechtenſtraße zur Unterrichts erthei⸗ 
lung gehen muß, ſtets pünkillich zum Stunden⸗ 
wechſel eintreffen? — Wirft man nun einen 
Blick auf den Schulhof der Knabenmittelſchule, 
den dieſe mit der erſten Gemeindeſchule theilt, 
ſo kann man ſich überzeugen, daß auch hier ein 
ſchreiender Nothſtand herrſcht. Die Schul ⸗ 
deputation und der Magiſtrat haben es wieder⸗ 
holt betont, daß die größte Drinzlichkeit zum 
Bau eines Schulgebäudes für die Knaben⸗ 
mittelſchule vorliegt. Die Stadtverordneten 
konnten ſich dazu bisher nicht entſchließen. — 
Für künftigen Mittwoch ſoll die Angelegenheit 
laut Beſchluß der Stadtverordneten in einer 
Sitzung berathen werden. Hoffen wir, daß 
dann der dringende Nothſtand in unſerem Schul⸗ 
weſen durch einmüthigen Beſchluß beſeitigt 
werden wird. Ein gegemheiliges Verhalten der 
gewählten Vertreter unſerer Bürgerſchaft würde 
in den weiteſten Kleiſen „vollkommen unver⸗ 
ſtändlich“ bleiben. 

— Nach den dies jährigen Herbſtmanövern 
finden folgende Truppenverlegungen 


ſtatt: zum 20. Sıpf. die 3. Eskadron Ulanen⸗ 
Regiments Kaiſer All xander III. von Rußland 
(weſtpreußiſches Nr. 1) von Oſtrowo nach 
Militſch; zum 21. Sept. die 1. Es cadron 
deſſe ben Regiments von Miluſch rach Oſtiowo; 
zum 24. Sept. die 1. Eskadron littauiſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 12 von Goldap uach 
Inſterburg; zum 25. Sept, die 5. Eskadron 
deſſelben Regiments von Inſterburg nach Goldap, 
tie 3. und 4. Eskadron Dragoner⸗Regiments 
v. Wedel (pommerſchen Nr. 11) von Stallupönen 
nach Gumbinnen; zum 27. Sept. die 1. und 
5. Eskadron deſſelben Regiments von Gumbinnen 
nach Stallupönen; zum 1. Okt. der Stab der 
3. Infanterie⸗Brigade von Allenſtein nach Lyck, 
das Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. 
(3. oſtpreußiſches Nr, 4) von Allenſtein nach 
Raſtenburg, die 75. Infanterie⸗Brigade von 
Frankfurt a. O, Küſtrin, Neu⸗Ruppin und 
Wittenberg nach Allenſtein, unter gleichzeitigem 
Uebertritt von der 5. zur 2. Diviſion, das 2. 
Bataillon Jufanterie⸗Regiments Nr. 147 von 
Gumbinnen nach Inſte burg, der Stab der 
77. Infäntecie⸗Brigade von Poſen nach Oſtrowo, 
das 1. Bataillon Infanterie - Regiments Nr. 
155 von Poſen nach Oſtrowo, das II. Bataillon 
Infanterie⸗Regiments Nr. 175 von Qſterode 
nach Graudenz. 

— Durch Un vorſichtigkeit kamen 
am vergangenen Sonnabend zwei Frauen, eine 
in der Coppernicusſtraße und die andere am 
Neuſtäduſchen Markte, zu Fall. Dieſelben find 
über die dort lagernden Schienen geſtolpert, 
und haben ſich dabei kleine Verletzungen zuge⸗ 
zogen. 

— Die Arbeiten an der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn ſchreiten jetzt recht 
ſchnell vorwärte. Mit dem Legen der Schienen 
iſt von der Ziegelei bis zur Parkſtraße begonnen. 

— Die Ruhrerkrankungen unter 
den Mannſchaften des 11. Fuß: 
artillerieregiments haben leider in 
ten letzten Tagen wieder einen größeren Um⸗ 
fang angenommen; es befinden ſich zur Zeit 
52 Mann in ärztlicher Behandlung. Die Re⸗ 
gimentekaſerne am Leibitſcher Thor bleibt nach 
wie vor ſtreng abgeſperrt. Auf Anordnung des 
Generalkemmandos iſt das Regiment vom Wacht⸗ 
dienſt er tbunden worden, auch iſt der Kapelle 
das Konzertiren bei Feſtlich eiten unter ſagt. 

— Steckbrieflich verfolgt wird 
der Knecht Ladislaus Wisnieweki aus Mlynietz, 
Kreis Thorn, gebürtig, gegen welchen die Unter⸗ 
ſuchunge haft wigen zweier Diedſtähle verhängt 
worden iſt. 

— Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— Gefunden ein ſchwarzen Damen⸗ 
kragen am Altſt. Markt. Zugelaufen ein junger 
braunbunter Hund bei Stefanski, Fiſcherſtr. 40; 
2 Perlhühner bei R ſchkiewicz, Bäcker ſtr. 41. 


Kleine Chronik. 

* Ein begnadigter Schutzmann. 
Der Pol zeiſergant Höter aus Barmſtedt, der 
im Dezember vorigen Jahres vom Landgericht 
in Altona wegen Körperverletzung im Amte zu 
vier Monoten Gefängniß verurtheilt worden 
war, iſt auf ſein Geſuch vom Kaiſer 
begnadigt worden. An die Stelle der 
vier monatlichen Gefängnißſtrafe tritt eine 
Geldſtrafe von 100 Mark. 
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Menefe Nachrichten. 

Genf, 11. September. Kaiſer Franz Joſef 
übermittelte dem Geſandten Graf Kueſſtein 
telegraphiſch die Genehmigung zur Obduktion 


der Leiche der Kaiſerin Eliſabeth. Die Operation 


wurde alsdann von den Aerzten Goſſe, Auguſte 
Reverdin und Megevaud, welche vom Ge⸗ 
richt beſtellt waren und außerdem von 
den Aerzten Gelzy und Mayer vorgenommen. 
Die Aerzte erklärten, der Tod ſei einer drei ⸗ 
eckigen Wunde zuzuſchreiben, welche eine innere 
Blutung zur Folge hatte. Man nehm die 
Wunde, welche ganz klein und kaum wahr⸗ 
nehmbar iſt, photographiſch auf. Die Aerzte 
verſicherten, die Kaiſerin habe nicht gelitten, 
ihr Aussehen iſt völlig unverändert. Später 
wurde die Eindalſamirung vorgenommen. 

Wien, 11. September. Hier waren heute 
Vormittag ſchlimme Gerüchte über das Befinden 
des Kaiſers verbreitet. Dieſelben ſind jedoch 
unwaht. Nachrichten über die Selbſtbeherrſchung 
des Kaiſers beim Empfang der Schreckenskunde 
werden beſtätigt. Später jedoch verfiel der 
Kaiſer in einen Weinkrampf und ſchluchzte, in⸗ 
dem er den Namen der Kaiſerin wiederholt, 
von Schmerz überwältigt, ausrief. In der 
Nacht ſchlief der Kaiſer einige Stunden, er⸗ 
wachte jedoch um 2 Uhr. Am Vormittag äußerte 
der Kaiſer auf die Frage nach ſeinem Befinden: 
„Ich fühle mich verhältnißmäßig wohl, doch 
fürchte ich eine ſpäter folgende Abſpannung.“ 
Die Leiche der verewigten Kaiſerin wird in 
acht Tagen nach Wien gebracht werden. 

Der Kaiſer ordnete eine ſechs monatliche Hof⸗ 
trauer an, beginnend mit dem 21. d. Mts., und 
zwar zwei Monate tiefſte, zwei Monate tiefe 
und zwei Monate minder tiefe Trauer. Ge⸗ 
waltice Menſcher maſſen ſtrömen unaufhö lich zur 
Hofburg und zum Schönbrunrer Schloſſe; über- 
all macht ſich die tieſſte Niedergeſchlagenheit 
bemerkbar und 


zührerde Antheilnahme en ! 


dem Schmerz dis ſchwergeprüften Kaiſert. 
Der Trauerſchmuck der Stadt Wien ſchreilet 
ſtündlich fort; die fremden Botſchaf en 
und Geſandtſchaften haben die Fahnen h Ib» 
maſt gehißt. Im Laufe des Tages erfchienen 
die Chefs der fremden Vertretungen und Nuntius 
Tagliani im Miniſterium des Aeußeren, um 
ihr Beileid auszusprechen. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf zu Eulenburg hat ſeinen Urlaub 
unterbro ken und trifft Abends aus Tyrol hier 
ein. Heute Abend um 11 Uhr geht ein Hof⸗ 
ſonderzug nach Genf ab und wird am 15. d. M.. 
10 Uhr Abends, mit den ſterblichen Ueberreſten 
der Kaiſerin hier wieder eintreffen. Die Einbal⸗ 
ſamirung der Leiche erfolgt in Genf. Die Leiche 
wird in einen Metallſarg gebettet, dieſer wird in 
einen zweiten Sarg geſtellt, welcher verlöthet wird. 
Von der Landesgrenze an wird der Trauerzug 
bei jeder Ortſchaft mit dem Geläute der Kirchen⸗ 
glocken empfangen werden. Aus allen Kron⸗ 
ländern treffen ununterbrochen Berichte ein, 
welche die tiefgehende Wirkung der Todes bot⸗ 
ſchaft verzeichnen, die Theilnahme der Bevölferurg 
für das Kaiſerhaus und den ſchwergeprüften 
Monarchen wie Entrüſtung und Abſcheu über 
das unbegreifliche Altemmat. In ſämmtlichen 
Provinzialftäbten Oeſterreich⸗Ungarns herrſcht 
allgemeine tiefe Trauer; die öffentlichen Ver⸗ 
gnügungen ſind abgeſagt, und überall ſind 
Trauerflaggen gehißt. 

Bereits geſtern Abend iſt eine Beileidskund⸗ 
gebung des Kaiſers Wilhelm an Kaiſer Franz 
Joſef hier eingetroffen. Auch von den Ober⸗ 
häuptern der meiſten anderen europäiſchen 
Staaten, ſowie vom Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ſind ſolche Kund⸗ 
gebungen an den Kaiſer eingegangen. 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 12. September. Fonds: ſtill. | 10. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216,79 216,80 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,0 170,05 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,60 94,80 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,900 102,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,00 102,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,25 94,30 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,90 102,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 0,90 90,90 

do. „ 3½ pCt. do. 99,50 99,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 9980| 100,00 

— = pCt. fehlt fehlt 

Poln. 1 4½ pCt. 101,00 100,90 
Türk. I. C. 26,35 26,75 
Italien. Rente 4 pCt. 92,60 92,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,75 92,75 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl, 20 1,60 202,30 
2 9 178,75 178,10 

horn. Stadt⸗Aaleihe 31/, pet fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Nokt Okt. 70½ 70% 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,20 54,00 

Spiritud:-Depeide 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 12. Septbr. 
Unverändert. 

Loco cont. 70er 55,50 Bf., 53,50 Gd. —,— bez. 
Auguſt 53.20 „ 52.80 „ —.— , 
Septbr. 53.20 „ 320. —— 

Amtliche Notirungen der Danziger Börie 
vom 10. September. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. i 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 bis 

804 Gr. 145—164 M., inländ. bunt 761 Gr. 

157 M., inländ. roth 774 —793 Gr. 150—159 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 685--750 Gr. 127 
bis 128 M. e 


Gerſte: inländiſch große 674 — 704 Gr. 134— 139 M., 
inländiſch kleine 603 Gr. 110 M., tranfite große 
653 Gr. 93 M. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05 M. 
Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 10. September. 

(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3735 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Ochſen: 
vollfleiſchige, ausgewäſtete höchſten Schlachtwerths 
höchſtens 7 Jahre alt 63—68 M., junge Reifaige 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 57—62 M. 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 54 —56 M., 
gering genährte jeden Alters 46 —53 M.; Bullen: 
volfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57— 62 M., mäßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 50—56 M., 
gering genährte 55—58 M.; Färſen und Kühe: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 54 —55 M., ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Färſen 51—53 M., mäbig genährte Kühe und Färſen 
49 —51 M., gering genährte Kühe und Färſen 44—47 
M.; 1193 Kälber: feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und 
beite Saugkälber 64—68 M., mittlere Maſt⸗ und 
gute Saugkälber 58—63 M., geringe Saugkälder 
52—56 M., ältere gering genährte (Freſſer) 40—46 
M.; 12 205 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt 
hammel 61-64 M., ältere Maſthammel 58—60 M., 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 
bis 54 M., Holſteiner Niederungsſchafe (Sedendgewicht) 
27—31 M.; 6.17 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1/, 
Jahren 61—62 M, Käfer 62-63 M, fleiſchige 60 
bis 61 a gering entwickelte 57—59 M., Sauen 55 


Seiden- 


Stoffe dirckt aue der Fabrik von a 
in jedem aa 
20n Elten & Keussen, Crefeld, e den 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenitofie, Sammte. Blüiche und 
Velvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Geweanſchten. 
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Mocker, 12. September 1898. 
O. Groth, 
Kgl. Eiſenb.⸗Telegraphiſt, 
und Familie. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer · 
hauſe, Lindenſtraße 52, aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag 23/, Uhr ent⸗ 
ſchllef fanft nach kurzem, schweren 
Leiden unſer inniggeliebter Sohn 
und Bruder 

Emil 
im Alter von 123/, Jahren. 

Dieſes zeigen, um ſtille Theil · 

nahme bittend, tiefbetrübt an 


Für die liebevolle Theilnahme 
und ſchönen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung des Fräuleins Zemke, 
ſowie für die troſtreichen Worte des 
Herrn Pfarrer Jacobi am Grabe 
ſagen den herzlichſten Dank 

Die Hinterbliebenen. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 14. Sept. 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
Betreffend: 

261. (von voriger Sitzung) den Neubau 

einer Knabenmittelſchule. 

„die Bewilligung von 3000 Mk. zu dem 
Abbruch der Mauern und zur Unter 
ſuchung des Baugrundes am Zwinger. 

die Bewilligung von 650 Mk. für die 
Einrichtung einer neuen Klaſſe in der 
III. Gemeindeſchule. 

den Eintritt in den zwiſchen der 
Garniſon⸗Verwaltung und dem früheren 
Beſitzer des Gutes Weißhof Franz und 
ſpäter von Moszezenski abgeſchloſſenen 
Vertrag über die Ableitung der Abwäſſer 
des Fort Friedrich der Große (IV). 

313. Regelung der Straßenverhältniffe in der 
Umgebung der Garniſonkirche. 

‚den Ausbau der Thalſtraße. 

5. die Bewilligung von 1000 Mk. zu 
Tit. VI. pos da des Kämmereietats 
„zur Beſoldung der Löſchmannſchaften 
bei Bränden“. 

316. (vom Magiſtrat zurückgezogen.) 

317. den Haushaltsplan der ſtädtiſchen 

Forſtverwaltung pro 1. Oktober 1898/99. 

die Nachbewilligung von 150 Mk. für 

das Ziegeleiwäldchen und von 50 Mk. 
für die Baumſchulen. 

die Nachbewilligung von 7000 Mk. zu 

Pit. V des Kämmereietats zur Pflaſterung 

von Straßen. 

Thorn, den 10. September 1898. 

Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
BO eth ke. 


Bekanntmachung. 


An der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
und der ſtädtiſchen Bürgermädchenſchule iſt 
je eine Schuldienerſtelle zu beſetzen. 
Das Gehalt der erſteren Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung monatlich 
60 Mk. und das der zweiten Stelle bei 
freier Wohnung und Heizung monatlich 
50 Mk. Jede Wohnung beſteht aus einer 
großen und einer kleinen Stube, einer 
Kammer, einer Küche nebſt Kellerraum mit 
Waſſerleitung. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche gegenſeitige 
Kündigung und zuvörderſt auf 6⸗monatliche 
Probedienſtzeit. 

Die Verrichtungen des Schuldieners be⸗ 
ſtehen neben den Botengängen und ſonſtigen 
Dienſtleiſtungen für den Schuldirigenten 
hauptſächlich in Reinigung und im Winter 
Heizung (einſchließlich Zutragen des 
Feuerungsmaterials) von 21—25 Zimmern 
einſchließlich zweier Säle in der höheren 
Mädchenſchule bezw. von 15—18 Zimmern 
einſchließlich zweier Säle in der Bürger⸗ 
mädchenſchule. Ferner in der Reinhaltung 
der Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 

Bewerber, und insbeſondere Militäran⸗ 
wärter, welche kräftig, nüchtern und zuver⸗ 
läſſig ſein müſſen, werden aufgefordert, ihre 
Meldungen unter Beifügung von Zeugniſſen 
und des Lebenslaufs bis zum 20. d. Mts. 
an uns einzureichen. Militäranwärter haben 
den Zivilverſorgungsſchein beizufügen. 

Thorn, den 10. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Thüringıscnes 


Technikum Ilmenau.) 


Höhere u. mittlere Fachschule für: 
Elektro- und Maschinen- Ingenieure, 
Klektro- u. Maschinen-Techniker u. 
-Werkmeist. Nachweis v.Lehrstellen 
f.Volontire. g Direktor Jentzen. 


318, 


819. 


Staatskommissar. 


Mk. 4000 


find auf nur fihere Hypothek 
Offert. unt. T. 8. in die Exped. dieſ 


Stuben und Kabinet, 


ſof. zu vergeb 
Zta 


part., auch geeignet zum Comptoir per 


1. Oktober zu verm. Culmerſtr. 11. 


Volizeiliche Bekanntmachung 


betreffend den Schoruſteinkehrbezirk Thorn. 


Gemäß der Beſtimmungen des Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder 
vom 14. März 1897 (Amtsblatt für 1897 Seite 100) ſind diesſeits für den Schornſtein⸗ 
kehrbezirk Thorn — Stadt und Vorſtädte — zu Bezirks⸗Schornſteinfegern ernannt: 

a. der Schornſteinfegermeiſter Heinrich Fucks, 
b. Jacob Makowski, 


En 7 


8 Fr Fran awirski, ſolange er ſich bei der 

Schornſteinfegermeiſter⸗Wittwe Thereſe Trykowski ende Ag 8 

> Eine Theilung des Schornſteinkehrbezirks Thorn in Unter⸗Abtheilungen wird 

einſtweilen nicht beabſichtigt; zur Ausübung des Schornſteinfegergewerbes in dieſem 

te 5 die vorgenannten Bezirksſchornſteinfeger ſelbſt, ſowie deren An- 
ugt. 


„Die Schornſteinfeger find nicht berechtigt, für das Kehren höhere Löhne zu ſordern⸗ 
als in der nachſtehenden Kehrlohntaxe angegeben iſt: a aan 


1. Für einen ruſſiſchen Schornſtein von 1 Stock Höhe 0,10 Mk. 
9 7 n ” 7 2 7 [2 0,15 [2 
7 n 7) " 8 fr 0,20 „ 
N.) 5 2 ie „ « . . 2 998 

für jedes weitere Stockwerk 0,05 Mk. mehr. Das Dachgeſchoß wird nicht als Stock⸗ 
werk gerechnet. 

2. Für einen Steigeſchornſtein von 1 Stock Höhe 0,20 Mk. 
n n " 7 2 7 a 0,25 7 
77 77 77 n 3 79 „ 0,30 7 
e f 2 7} 4 7 7 . * — - 0,35 7) 

für jedes weitere Stockwerk 0,10 Mk. mehr. Das Dachgeſchoß wird nicht als Stock⸗ 
werk gerechnet. 

3. Für einen Kochheerd ohne Bratofen 0b 0,10 Mk. 
7 „ 7 mit 7 N 8 5 5 0,20 " 
ART n „ 2 und mehr Bratöfen 0,30 bis 1,00 „ 

4. Für ein eiſernes Rohr oder einen Kanal von 1 m Länge ; 0,10 Mk. 


für jede weitere Meterlänge 0,05 Mk. mehr. 
Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen oder 
Lieferung des dazu gehörigen Brennmaterials 2 a . 

Das Stroh hat der Eigenthümer des Grundſtücks zu liefern. 

Für einen Fabrikſchornſtein und die dazugehörigen Kanäle und Züge 
Vereinbarung überlaſſen. 

j Schornſteine zu Brauereien, Brennereien, Deſtillationen, Färbereien, Töpfereien, 
Schmieden, Bäckereien, Hotels, Gaſthäuſern, größeren Reſtaurationen, ſowie ſonſtigen 
Betrieben mit ſtarker Feuerung find in I4tägigen Friſten zu kehren, die Schornſteine 
anderer Gebäude find in den Sommermonaten (1. April bis Ende September) in 
6wöchentlichen Friſten, in den Wintermonaten (vom 1. Oktober bis Ende März) in 
Awöchentlichen Friſten zu reinigen. 

vorräthig: 


Thorn, den 12. September 1898. 
E 
W. Lambeck. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
F III 


— . — — —— 
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Allgemeine Renken⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lehens-, Reuten- und Kazpitalrersieberungs-Geellschalt 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. BE 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern, 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraſſe. 


Steige⸗Schornſteins ausſchließlich der 
e 2 1,00 Mk. 


bleibt die freie 


der Marienburger 


1Mark Pferde- 


Uebermorgen Ziehung ne 


rr |,o0ose hat noch 


) FLEISCH-EXTRAGT. 
Nur echt, „ „ 2 
4 als InblauerFarbeträgt. ! 


Einfache und rasche Bereitung vor- 
trefflicher Fleischbrühe. | 


— — 8 n - — — 


Winter's Oefen Patent-Germanen 


für dauernden und zeitweisen Brand mit 
jedem Brennstoff 
nach verbeſſertem iriſchen Syſtem, ſind die anerkannt beſten Oefen 
für alle Zwecke. Seit 4 Jahren über 60,000 Stück im Gebrauch, 
im Jahre 1897 allein über 25,000 Stück verkauft. 
Zu beziehen durch alle besseren Ofenhandlungen. 
tretung directe Lieferung. 
eh Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungen. 
>”, Oscar Winter, Abtheilung Ill, Hannover, Burgstrasse 42. 
Grosser Erfolg! Winter's Germania-Spar-Kochherde, 
Auskunft Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 
— gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
Berlin W. — Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 


Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
Wissenschaftliche Handschriften-Deutung. 


Wo keine Ver⸗ 


in allen Vertrauens- Angelegenheſten: über 
Vermögens-, Familien-, Geschäfts- und privat- Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 


ein Flaschenbier mehr! 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt „Perfeck'“ 
F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 
Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 

Es koſtet: 3 
Lagerbier 

unkles Lagerbier! Wickbold (Liter 35 Pig. 
Dunkel Export Königsberg Pr. 


Siechen hell und dunkel „ 350 „ 
ſind auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen 


lag der Buch 


> 


A.-G. Brauerei 


Dieſe Bierſorten 
ſäure-Apparat zu haben. 
Druck und 


Tuchlager 


und 
Maassgeschäft 
für 


Herren-Grarderobe 
6. G. Dorau, Tin, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


Täglicher Eingang von 
Neuheiten. 


T 


Gebetbücher 
u.Glückwunschkarten 


zum bevorstehenden 


Neujahrsfeste 


Walter Lambeck. 


ann na na? 


empfiehlt 
= 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenoonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 
PP 
— . — 
Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend empfehle ich meine 6 
. TTT 


Wäschenäherei 


Culmerſtr 28, Ill, neben d. Thorner Hof. 


Alle Wäſchearten ſowie ganze Aus - 
ſteuern liefere ich in kurzer Zeit bei ſauberer 
Ausführung und billigen Preiſen. 

Hochachtungsvoll 
Elisabeth v. Swinarska. 

Schülerinnen, welche innerhalb eines 
Monats das Nähen und Zuſchneiden der 
Wäſche gründlich erlernen wollen, nehme ich 
jeder Zeit gegen mäßige Vergütigung an. — 
Auf längere Zeit ohne Veraütigung 

Das dem Fuhrmann E a a 

Albert Czaikowski 


früher gehörige 


Grundſtück, 


Mocker, Thornerſtraße 75, 
a) Wohnhaus mit 6 darin befindlichen 
Wohnungen, nebſt abgeſondertem Stall mit 
Hofraum und ca fünf Morgen großem Haus⸗ 
garten b) Hintergebäude e) Vieh⸗ und Pferde⸗ 
ſtall, Grundſteuer 406 Mk. Nutzungswerth 
iſt billig bei Mk. 2000 Anzahlung von 
ſofort zu verkaufen. 

Auch find dafelbft vom 1. Oktober und auch 


von ſofort 2 Wohnungen zu vermiethen. 
Käufer, ſowie Miether haben ſich an 


A. E. Schneider, 
Thorn, Schuh macherſtraße 20 


zu wenden. 
Tiſchlergeſellen mn 


auf Bauarbeit verlangt 
O. Przybill, Mellienſtraße 74. 


F Nalergehilfen 


verlangt Jaeschke, Malermeiſter. 
Für unfer Getreidegeichäft ſuchen 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann bei mir 

eintreten. = Louis Joseph, 
Uhrmacher, Seglerſtraße. 

Lehrlinge 


geſucht n dei 
H. Becker, Bäckermeiſter 
Mehienſtraße 120. 


Schützenhaus. 
Ein Hausdiener 


von ſofort geſucht. 


Tichlige Taillenarbeiterin 


bei hohem Lohn von ſofort geſucht. 
Hermann Friedländer. 


Fe hübsehe kräftige Landamme 


empfiehlt J. Drazkowska, Gerberflr. 27. 
Aufwartemädchen 


kann fich ſofort melden Marienſtr. 1, U, r. 


der Thorner Dfibeutigen Sei. m. 5. 8, Thorn. 


Ich berreiſe bis 30. Septemb. 
Dr. Meyer. 


Schützenhaus - Thorn. 


Dienſtag, den 13. Sept. 1898: 


Großes 


Concert. 


ausgefübrt nee} 1525 — Mann ſtarken, 
niformirten 8 
Tyroler Kapelle. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. | 
Eutree A Perſon 30 Pfg. 
Bei ſchönem Wetter im Garten. | 


Ergebenſt ladet ein Die Direktion. 


ſchwediſch Preißelberre 


empfiehlt M. Silber mann. 


Neue geſoll. Preſßelbetren, 


tafelfertig, empfiehlt 8 
Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt. 


Große Neunaugen 


x Schockbüchſe 8,00 Mk. 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 


0 
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Nr. 178 
der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“ kauft zurück 

die Expedition. 


ine renov. Wobng. 3. Stage, 5 Zim. U. 
Zub., zu verm. J Dinter's Wwe., Schillerſt. S. 


II. Etage. 


Eine eleg möblirte Wohnung 
2 Zimmer, Entree und Burichengelaf 
Schillerſtraße 8. 


Täglich 


friſches Bro) 


aus der Dampfbäckerei Bromberg 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Malton-Weine 
Portwein, Sherry und lager 


¼ Fl. 2, "a Bl. 19 
Oswald Gehrke, 
— Thorn, Kulmerſtraße. 

500 M. Belohnung! * 
demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß 
meine Betten nicht volle Manneslänge 
find. Neue rothe Betten, Ober-, 
Unterbett u. Kiſſen, reichlich mit weich. 
Bettf. gefüllt, zuſ. 12½ M. Prachtv. 
Hotelbetten nur 17 / M. Sehr empfehlens⸗ 
werth roth roſa Cöper⸗Herrſchafts⸗ 
betten nur 22½ M. Ueber 10,000 Fami- 
lien haben m. Betten im Gebrauch. Eleg. 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. zahle das Geld 
retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 
eee 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 

Goldtapeten 75 " 77 g 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 

Gebr. Ziegler, Minden in Weſtfalen. 


Verloren 
am Tonnerſſag ein Korallenkamm von 
der Strobandſtraße nach Jacobsvorſtadt. 

Gegen Belob. abzugeb. Strobandſtr. 11, pt. 
1 Vörſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inferatentheil verantwortlich 

E Wende! tn Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 
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